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<<< vorherige Seite | Sagenbuch des PreulSischen Staates - Harz | nachste Seite >>>

Die Schaferthurme in Quedlinburg

S. Sagen und Geschichten aus der Vorzeit des Harzes S. 45 etc.

Einst haben zwei Schafer zu Quedlinburg, beides arme und redliche Leute, ihre Heerde neben
einander auf die griine Weide getrieben. Es war ein lieblicher Morgen, die Vgel sangen so schon im
nahen Walde, die Lammchen hupften so lustig Uber die grinen Wiesen, die Lufte wehten so mild und
von dem sauselnden Morgenwinde getragen drang der Schall der Glocken von der nahen Stiftskirche
zu ihnen heruber, dals ihnen das Herz aufging und sie voll Inbrunst und Andacht an den dachten, dem
zu Ehren dieser erhabene Ton erklang. »O wie Schadex, sprach der Vater, »dal8 das Gotteshaus,
welches sie jetzt in unserer Neustadt erbaut haben, noch so lange ohne Thurm und Glocken bleiben
wird, wie Schade, daR ein Werk zu Gottes Ehre unbeendigt bleiben muR aus so irdischen
Hindernissen, wie Geldnoth, wahrend doch die Reichen sich taglich mehr kostbare Palaste aufbauen.«

»Mein Vater«, unterbrach jetzt der Sohn die Rede desselben, »wo sind unsere Hunde geblieben? Ich
sehe sie nicht mehr und wir mussen suchen, sie wieder zu finden.« - »Da driben, mein Sohn«, sagte
der Vater, »sehe ich beide im raschesten Laufe dem Walde zueilen, gewil hat sie die Spur eines
Wildes zum Verfolgen gereizt.« Sie pfiffen laut den Enteilenden nach, allein diese lieen sich nicht
mehr zum Umkehren bewegen, zwar drehten sie die Kdpfe nach ihren Herren, allein scheinbar mehr
in der Absicht, sie aufzufordern, ihnen zu folgen, als auf ihr Pfeifen zurlickzukehren. Es blieb also den
Hirten nichts weiter Ubrig, als ihnen nachzueilen und ihre Schafe, denen Ubrigens hier nichts
geschehen konnte, allein zurickzulassen. Der Sohn eilte dem Vater voran, weil Letzterer immer noch
ein wachsames Auge auf seine Heerde warf. So war jener ihm ganz aus den Augen verschwunden, da
glaubte er aus dem Walde nicht allein das Bellen der Hunde, sondern auch das angstliche Rufen
seines Sohnes zu hdren. Schnell eilte er ihm jetzt nach, allein der Weg, den er zu nehmen hatte, war
ihm vollig unbekannt, obwohl er schon oft in dem Walde gewesen war. Auch schien der Wald ihm
selbst sehr verandert, an der Stelle der jungen schlanken Baumchen, die er sonst dort gesehen,
streckten machtige uralte Eichen ihre breiten Kronen empor, und zwischen ihren Stammen
schimmerten ihm aus einer Lichtung der Baume graue verfallene Gemauer entgegen, wie von einer
zerstorten Kirche. An dem Eingange in diese Ruinen, welche wildes rankendes Gestrupp verdeckte
und unzuganglich machte, sah er seinen Sohn mit erstaunter Miene und gespannter Erwartung
stehen, denn auch dieser war zwar friher oft schon hier gewesen, aber niemals hatte er dieses
Gemauer bemerkt. Da nun auch die Fahrte der Hunde in dasselbe hineinfuhrte, so siegte bald bei
ihnen die Neugierde Uber die Angst, sie bahnten sich mit Anstrengung einen Weg durch das Gestrupp
und gelangten an ein hohes, aber auf der einen Seite niedergestirztes Portal, welches offenbar den
Eingang zu der Kirche gebildet hatte. Einzelne Theile der gewdlbten Decke waren noch erhalten, aber
Alles drohte den Einsturz und nur mit Zittern und Zagen nahten sie sich dem nahstehenden Altar, auf
dem sie jedoch noch ein uraltes Krucifix erblickten. Sie beugten andachtig ihre Kniee vor dem Bilde
und murmelten ein Gebet. Da schreckte sie ein Gerausch auf, um sich blickend gewahrte sie ihre
Hunde hinter den Altartrimmern, wo diese kratzten und scharrten, ohne sich um die Nahe ihrer
Herren zu kimmern, gleichsam als habe ein Zauber sie an diese Stelle gefesselt.

Die Hirten traten zu der Stelle, wo sie scharrten, und betrachteten aufmerksam die immer groRer
werdende Oeffnung in dem Boden, in welchem bald, von der Erde entbl6it, eine groRRe eiserne Kiste
sichtbar ward. Die Hunde bellten, wie vor Freude Uber den Fund, hielten einen Augenblick mit ihrer
Arbeit inne und sprangen wedelnd an ihren Herren auf. Diese bemuUhten sich die Kiste herauszuheben
und zu offnen. Sie war schwer, sehr schwer; ihr Inneres barg eine Masse von Gold- und Silberminzen
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von uraltem, fremdartigem Geprage. Ehe sie sich aber noch von ihrer Verwunderung erholen konnten,
fingen die Hunde noch einmal an auf derselben Stelle zu kratzen und bald kam eine zweite Kiste zum
Vorschein, aus welcher, als die Hirten sie gedffnet hatten, ihnen goldene Becher und Leuchter und
andere Gerathschaften von unschatzbarem Werthe entgegenblickten. Erst jetzt waren die Hunde
beruhigt und scharrten nicht mehr, sondern liefen vielmehr eiligst zu der verlassenen Heerde zurlick,
um dort ihren gewohnten Dienst zu verrichten. Die Schafer aber folgten ihnen langsam, erst die eine,
dann die andere Kiste mihsam mit sich forttragend.

Noch am selbigen Abend begaben sich beide zur Aebtissin des Stiftes St. Servatii zu Quedlinburg,
erzahlten ihr diese Begebenheit und gaben ihr zugleich den Wunsch zu erkennen, dal von dem
Schatze zwei Tharme an der neuerbauten Nicolaikirche aufgefihrt werden méchten.

Als die Begebenheit bekannt wurde, zogen eine Menge Leute in den Wald hinaus, um die Stelle zu
sehen, wo die Schafer den Schatz gefunden, aber keine Ruinen waren dort zu finden, spurlos waren
sie verschwunden, selbst das Auge des Schafers fand die Stelle nicht wieder, wo sie gestanden. Hatte
der Schatz in ihrem Besitze nicht das Gegentheil bewiesen, so wirden sie das Geschehene flr einen
Traum gehalten haben. Die Kirche zu St. Nicolaus, von hohen Linden umgeben, steht noch und an
ihrer Abendseite erheben sich die beiden von dem Schatze der Schafer (um die Mitte des 13.
Jahrhunderts) erbauten Thirme. Die Gestalten der Schafer und ihrer Hunde, in Stein gehauen und aus
Dankbarkeit auf die Mauern der Thirme gesetzt, schauen noch heute von dort hernieder und ihre
Schaferpelze und andere Kleidungsstucke wurden ehedem in der Sakristei daselbst verwahrt.

Quellen:

e Johann Georg Theodor Grasse: Sagenbuch des PreuSischen Staates, Band 1, Glogau 1868/71, S.
519-521;
* WWW.Zeno.org

sagen, graesse, sagenbuchpreussenl, harz, quedlinburg, schafer, hirte, hund, wustekirche, ruine,
eiche, schatz, goldmunze, silbermunze, kiste, becher, abt, kirchenbau, statue, linde

From:
https://sagen.svenwusch.de/ - Deutsches Sagen-Wiki

Permanent link:
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:graessepreussen574&rev=1688719261

Last update: 2025/01/30 11:52

https://sagen.svenwusch.de/ Printed on 2026/04/29 21:23


https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=autor:graesse
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=buch:sagenbuchpreussen
http://www.zeno.org/nid/20004942108
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:sagen&do=showtag&tag=sagen
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:graesse&do=showtag&tag=graesse
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:sagenbuchpreussen1&do=showtag&tag=sagenbuchpreussen1
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:harz&do=showtag&tag=harz
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:quedlinburg&do=showtag&tag=quedlinburg
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:schaefer&do=showtag&tag=sch%C3%A4fer
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:hirte&do=showtag&tag=hirte
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:hund&do=showtag&tag=hund
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:wuestekirche&do=showtag&tag=w%C3%BCstekirche
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:ruine&do=showtag&tag=ruine
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:eiche&do=showtag&tag=eiche
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:schatz&do=showtag&tag=schatz
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:goldmuenze&do=showtag&tag=goldm%C3%BCnze
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:silbermuenze&do=showtag&tag=silberm%C3%BCnze
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:kiste&do=showtag&tag=kiste
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:becher&do=showtag&tag=becher
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:abt&do=showtag&tag=abt
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:kirchenbau&do=showtag&tag=kirchenbau
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:statue&do=showtag&tag=statue
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=tag:linde&do=showtag&tag=linde
https://sagen.svenwusch.de/
https://sagen.svenwusch.de/doku.php?id=text:graessepreussen574&rev=1688719261

	Inhaltsverzeichnis
	Die Schäferthürme in Quedlinburg

